
KegrSsSet
1877.

xie TLgeSausgabe
tostet oicrteljNrlich
^ Bezk: Nagold und
Stachbarortsverkehr

M . 1.SK
- urerhal b Mk. 1 .35.

Die Wochenausgabe
(Zchwarzwälder
LüNkitilgSblatti

/o-rct vierteljährlich
59 Pfg.

AltenMiLFtaötMmtzblatl für
Ällgemeine ^Kn^ige MnöllnIerhaltungsblLtt

obscen

i-'-MW

KM»
EL

MM

FernMeHer
Nr . 11.

Ar,z «igenp »<ei»
bei einmaliger Ein¬

rückung 13 Pfg. die
einivaltige Zeile;

bei Wiederholungen
entsprechender Rabatt,

Reklamen 15 Pfg,
die Textzeile.

Unparteiische Tageszeitung und Anzeigeblatt , verbrettet in den Dberamtsbezirken Nagold , Freudenstadt , Lalw u . Neuenbürg.

« e 244. Verlag u . Druck der W. Rieker 'schen
Buchdruckerei (L . Laut), Altenireig. Dieustag , Äs«? 18. Oktober. Kmi- blatt fKr Malzgrafenwrilrr. rsw

3« jedtk Zei!
kann mit dem Bezüge unserer Zeitung begonnen werden.

WM Die bereits erschienenen Nummern werden auf
Wunsch nachgeliefert.

Amtliches.
Die Wiedereröffnung der landwirt¬

schaftlichen Winterschulen.
Die landwirtschaftlichen Winterschulen werden

in diesem Jahre eröffnet werden : in Heilbronn am
15. November vormittags 10 Uhr , in Leonberg
am 10 . November vormittags halb 10 Uhr , in Reut¬
lingen am 0 . November nachmittags 1 Uhr , in Rvtt-
ivei ! am 10 . November vormittags 0 Uhr , in Gmünd
am 10 . November vormittags 10 Uhr , in Hall am
8 . November vormittags 0 Uhr , in Ravensburg
am 7 . November nachmittags 2 Uhr , in Ulm am
7 . November vormittags 10 Uhr . Der Unterricht
dauert viereinhalb bis fünf Monate und wird auf
Grund eines für sämtliche Winterschulen einheit¬
lichen Lehrplans in 36 bis 40 Stunden wöchent
lich erteilt . Die Anmeldung zur Aufnahme hat

womöglich einige Zeit vor Beginn des Kurfes
- zu geschehen : für Gmünd bei Landwirtschaftsin
speltor Schmidberger in Gmünd , für Hall vei Land-
wirtfchaftslehrer Weinland in Hall , für Heilbrvnn
bei Landwirtschaftsinspektvr Bazlen in Heilbronn,
für Leonberg bei Landwirtschaftsin -pektor Ströbele
in Leonberg , für Ravensburg bei Landwirtschasts-
inspektor Kost in Ravensburg , für Reutlingen bei
Landwirtschaftsinspektor Mangold in Reutlingen , für
Rottweil bei Landwirtschastsinspeltor Hornberger in
Rottweil und für Ulm bei Landwirtschaftsinspek-
ror Ströbel in Ulm . Mit der Anmeldung sind
die Schulzeugnisse , ein Geburtsschein und die schrift¬
liche Einwilligung des Vaters bezw . Vormunds zum
Besuch der Winterschule vorzulegen . Nähere Aus¬
kunft über den Lehrplan , die Kosten , die Unter¬
bringung der Schüler in Privathäusern erteilen auf
Verlangen die betreffenden Schulvorstände.

Auf dem Verbandstag der katholischen Arbei¬
tervereine Württembergs in Biberach hielt Abge¬
ordneter Erzberger eine zweieinhalbstündige
Rede , in der er über die sozialpolitische und poli¬
tische Lage sprach . Tosenden Beifall fand der Red¬
ner insbesondere , als er erklärte , daß die Zen¬
trumspartei daran gehen müsse , sich für einen
Wahlkampf vorzubereiten , wie er wohl noch nie
im Deutschen Reiche geführt worden sei . Basser¬
mann habe in Kassel dem Zentrum den Fehdehand¬
schuh hingewvrfen , die Antwort werde am Wahl -i
tage folgen . Je mehr die liberalen Parteien nach
links „ abwandern "

, um so gewisser werde ihre Nie¬
derlage. Der Hansabund , der Evangelische Bund,
der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie , der
antiultramontane Reichsverband usw . seien nur li
berale Ableger . Das Zentrum werde , als eine alle
Stände umfassende Volkspartei , den Ansturm der
Gegner , wenn es einig bleibe , aushallen und diese
noch in einer Reihe von Wahlkreisen heftig angrsi-
sen . Der Spieß , den man ihm enlgegenhalte , werde
nmgedreht werden . Die Zentrumspartei habe von
den Regierungen für ihre nationale und tüchtige
Nitarbeit bis jetzt noch keinen Dank geerntet , sie
lverde aber ohne Rücksicht daraus als eine gesunde
kräftige Mittelpartei auch in der Zukunft in ihrer
Mitarbeit nicht versagen . In einer Zeit , in der
Königskronen bedenklich wackeln , sollte man froh
sein , daß noch eine starke , christliche Volkspartei im
Baterlande das Zentrum vorhanden sei . Stadt
Pfarrer Dr . Späth -Biberach bemerkte, daß für die
kommende Reichstagswahl im Biberacher Bezirk kein

anderer Kandidat gesucht und ausgestellt werde , als
wieder Erzberger . :

«
Das Nachspiel zu dem Konflikte in der

Werftindustrie ist nun ebenfalls beendet , und
die Arbeit wird wieder ausgenommen werden . Wie
man sich erinnern wird , war der Konflikt in der
Werftindustrie , der zu der Riesenaussperrung der
Metallarbeiter zu führen drvhte , durch Verhand¬
lungen zwischen einer Kommission des Verbandes
der Metallindustriellen und Vertretern der Gewerk¬
schaften beigelegt worden . Zwei Tage nachher zeigte
sich aber , daß noch nicht alles stimmte, und man
konnte befürchten , daß die Einigung doch noch nach¬
träglich scheitern würde . Das -Nachspiel ist nun
aber auch beendet und hoffentlich der Friede in der
Werftindustrie für längere Zeit gesichert.
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Die konstitutionelle Bewegung , welche seit An¬
fang dieses Jahres die Bevölkerung des Fürsten¬
tums Monaco in Erregung hält , ist seit eini¬
gen Tagen wieder in ein kritisches Stadium ge¬
treten . Die 1200 steuerfreien aber auch rechtlosen
Bürger von Monaco hatten das Verlangen nach
Versammlungsfreiheit und nach einer Verfassung
gestellt , wogegen sich der regierende Fürst Albert
durchaus ablehnend verhielt . Als dann die prunk¬
volle Feier der Einweihung des Ozeanischen Mu¬
seums herannahte , zu welcher der Fürst ganz Eu¬
ropa eingeladen hatte , drohten die Bürger von Mo¬
naco mit störenden Kundgebungen und trafen An¬
stalten , sich aus benachbartem französischen Gebiet
zu versammeln , um diese Kundgebungen vor-
zubereiten . Der Präfekt des Departements der See-
atpen gab damals der Regierung von Monaco zu
verstehen , daß es ihm unmöglich sei, eine derartige
Versammlung zu verhindern , und so entschloß sich
der Fürst , um einer Störung der Feierlichkeiten vor
znbengen , seinem Volke eine Verfassung zu geben
und dic Wahl eines Gemeinderates zuzulassen, der
ans dem allgemeinen Stimmrecht hervorgehen sollte.
Der Fürst behielt sich jedoch vor , den Bürger -s
meister und seine Adjunkten sowie einen Teil des
Gemeinderates selbst zu ernennen . Der neue Ge¬
meinderat befindet sich nun in Konflikt mit dem
Gouverneur des Fürsten , dem ehemaligen franzö¬
sisches Admiral d 'Hautefeuille , für welchen der
regierende Fürst Partei ergriffen hat . Dieser po¬
litische Streit verquickte fick im Lause der letz¬
ten Wochen mit einem dynastischen Zwist . Der Fürst
besitzt aus erster Ehe einen Sohn , den vierzig¬
jährigen Prinzen Louis , der seine Ausbildung in
der französischen Armee genossen hat und seit mehr
als zehn Jahren nnit einer einfachen bürgerlichen
Dame verheiratet ist und ein Söhnchen besitzt . Dem
Fürsten Albert scheint die Familie seines' Svhnes
nicht gerade sehr sympathisch zu sein ; er hat ihn be¬
ständig ans dem Fürstentum ferngehalten und zu¬
letzt ging auch das Gerücht , daß er ihn zu Gun¬
sten eines entfernten Vetters , des Prinzen Wilhelm
von Württemberg , Herzog von Urach, enterben wolle.
Die Bürger von Monaco haben aus Opposition
gegen den Vater Partei für den Prinzen Louis ge
nommen und die Bewegung ist derart unangenehm
geworden , daß, Fürst Albert es vorzog , sich einige
Zeit ins Ausland zu begeben , bis die Ruhe wie¬
der eingetreten sei . Der Gemeinderat von Monaco
schickte ihm jedoch eine Abordnung nach Paris nach
und von Paris nach Luzern . Der Fürst hat sich,
um sein Volk zu beruhigen , nunmehr entschlossen,
seinen Sohn , den Prinzen Louis , wieder in Gnaden
aufzunehmen und der Prinz ist in Monaco einge-
rroffen , um als Vermittler zwischen Volk und Fürst
die Ruhe wiederherzustellen . Wie der Telegraph
meldet , hat der Fürst von Monaco auch bereits
nachgegeben und dem Gemeinderat das Budgetrecht
verliehen , außerdem ist der Gouverneur und sein
erster Sekretär mit einem unbeschränkten Urlaub
entlassen worden . Die Ruhe des Landes scheint ge
sichert zu sein.

Der Kreter Veniselvs, ehemals Minister¬
präsident auf Kreta , seit wenigen Wochen Mitglied
der griechischen Nationalversammlung , hat gestern
sein Ziel erreicht , zu dem ihn ohne Zweifel eine
ehrliche Liebe zu Griechenland , dem Vaterland seiner
Wahl , trieb , Der König hat ihn nach dem Rück¬
tritt des Kabinetts Dragumis mit der Bildung der
neuen Regierung beauftragt und , wie eine Depesche
meldet , hat Veniselvs nach informatorischen Bera¬
tungen mit den Führern der in der Nationalver¬
sammlung vertretenen Parteien die Berufung , an¬
genommen . Die Türkei , die vor kurzem erklären
ließ , daß sie ein Kabinett Veniselos als feindselige
Handlung Griechenlands auffassen werde , wird hier¬
von wenig erbaut s ein . Aber nachdem sie schließst
lich gegen den Abgeordneten Veniselvs keinen Ein¬
spruch mehr erhoben hatte , wird sie formell auch
gegen den Ministerpräsidenten und Kriegsminister
Veniselos nichts einwenden können.

Landesnachrichten.
* Wart, 18 . Okt . Gestern nachmittag gegen

halb zwei Uhr kam im Hause des Gipsers Georg
Walz Feuer aus , dem das Gebäude samt einge¬
bauter Scheuer innerhalb kurzer Zeit zum Opfer fiel.
Der Besitzer und seine Frau waren beim Aus¬
bruch des Feuers abwesend . Ueber die Ursache
verlautet nichts bestimmtes ; das Feuer soll in der
Nähe des Kamins ausgebrochen sein . Ein Teil des
Mobiliars sowie eine Kuh konnten noch in Sicher¬
heit gebracht werden.

st Horb , ! 7 . Okt . In Mühl heim bei Sulz
sind ein Wohnhaus nebst Scheuer und zwei
weitere Gebäude total abgebrannt. Es erscheint
wahrscheinlich, daß durch die Dampfdreschmaschine
das Feuer entstanden ist.

st Tübingen, 17.. Okt . Am Samstag abend
ist in Gomaringen das Töchrerchen des Elektrizi¬
tätswerkbesitzers Pflumm beim Ueberschreiten des
Lanfgangs in den Kanal gestürzt und unter das
Wasserrad gekommen. Die Leiche wurde am Aus¬
gange des Kanals in der Wiesatz gefunden.

st Reutlingen , 17 . Okt . (Neues Gaswerk .)
Mit einem Aufwand von rund leinhalb Millionen
Mark einschließlich der Kosten für Areal im Meß¬
gehalt von ca . 40 000 Quadratmeter und der Er¬
weiterung des Gasrohrnetzes erbaute die Stadtver¬
waltung in den Niederungen zwischen Reutlingen
und der Vorstadt Betzingen in den letzten ! 6 Mo¬
naten ein neues Gaswerk mit Gleisanschluß an die
Staatsbahn , das am Donnerstag , den 20 . d . M.
offiziell dem Betrieb übergeben werden wird . Die
in sich geschlossene Anlage macht auf den Be¬
schauer den Eindruck eines Stadtteils für sich , denn
die verschiedenen Bauten sind derart gruppiert und
angelegt , daß sie sich in architektonischem Schmuck
repräsentieren und kaum eine gewerbliche An
läge vermuten lassen. Man hat überall den mo
dernen Anforderungen Rechnung getragen und ein
Werk geschaffen , das sowohl technisch auf der Höhe
der Zeit steht, als auch in sanitärer Beziehung al¬
len billigen Ansprüchen genügt . Das neue Gaswerk
ist zunächst auf eine Tagesleistung von 20 000
Kubikmeter berechnet und so angelegt , daß eine
Erweiterung auf 40 000 Kubikmeter bewirkt werden
kann , sobald sich ein Bedürfnis dafür zeigt.

j Tuttlingen , 17 . Okt . Drei jüngere Burschen
im Alter von 18 bis 2l > Jahren unternahmen eine
Radtour in das Hegtal . Dabei wurde der Sohn
des Christian Frvneck von hier vom Rad geschleu¬
dert und mußte mit tödlichen Verletzungen ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

st Stuttgart , 17 . Okt . Heute nachmittag ha¬
ben sich Vertreter der Volksp artet und der na
t i o n a l li b e r a l e n Partei zu Verhandln»
gen über ein Zusammengehen bei den .'
nstchsten R e i ch s t a g s wa h l e n vereinigt.

st Stuttgart , 17 . Okt . Der deutsche Metall¬
arbeiterverband hat nach vielstünd . Verhandlungen
für die württ . E l e kt r o m v n t e u r e mit den Ar --



beitszeit Oeinhcttb Stunden pro Tag . Ueberstun-
den die ersten zwei 25 Proz . , jede weitere , sowie
Sonntagsarbeit 50 Prozent Zuschlag , 20 Prozent
für regelmäßige Nachtarbeit . Einstellungslöhne von
00 bis 05 Pfg . für Monteure , die selbständig grö¬
ßere Anlagen ausführen können , 55 Pfg . für alle
übrigen Monteure , 45 Pfg . für Hilfsmonteure und
40 Pfg . für Helfer . Montagezulage ohne Ueber-
nachten von 50 Pfg . bis 1 Marl pro Tag . Mit
Ucbernachten den vierfachen Betrag des jeweiligen
Stundenlohns , jedoch in keinem Falle weniger wie
2 Mark täglich . Die neuen Arbeitsbedingungen sind
bis jetzt nur noch von der Firma Siemens -Schuk-
kert nicht anerkannt . Die Arbeit bei dieser Firma
wird vorerst noch nicht ausgenommen , ebenso bleibt
sie gesperrt . -

0 Stuttgart , > 7 . Okt . Wie wir erfahren , ver¬
anstaltet am Sonntag , den 30 . Oktober der Würt-
tembergische Landesverband für Leichtathletik pinen
35 Kilometer -Armeegepäckmarsch um den vom K.
württ . Kriegsministerium gestifteten Wanderpreis.
Die Tour geht von Stuttgart über Cannstatt , Aldin¬
gen , Oßweil . Ludwigsburg , Eglosheim und zurück
über Zuffenhausen -Feuerbach nach Stuttgart . An¬
zug ist Litewka .. Ausrüstung , Gewehr und Patronen¬
tasche.

js Dchsentmrg , OA . Brackenheim , 17 . Okt . Die
Jnhafthaltung des früheren Schultheißen hat nicht
lange gedauert . Wie verlautet , hat die Fälschung
des Gemeinderatsprotokolls darin bestanden , daß
Schultheiß Bauer als Jagdteilhaber einen Bürger
aus Leonbronn , das kaum 2 Kilometer von Ochsen¬
burg entfernt ist , eingetragen hat . Der Gemeinderat
hatte beschlossen , keinen Fremden eintragen zu
lassen . Der Leonbronner Jägdler hat einen großen
Teil seiner Güter auf Ochsenburger Markung und
außerdem so mannigfache Geschäftsbeziehnng zu
Ochsenbnrg , daß es nun heißt , er -gelte nicht als
Fremder.

.ss Alfdorf , OA . Welzheim , 17 . Okt . Von einem
schweren Mißgeschick wurde in den letzten Tagen
Gutspächter Fr . Läppte auf dem Haselhof , Ge¬
meinde Alsdorf , betroffen . Von seinem schönen
Viehbestand erkrankten Plötzlich 10 Stück unter Er¬
scheinungen , die aus irgend welche Vergiftung
schließen ließen . Ob nun die Tiere den Giftstoff
beim Weiden auf den Wiesen (Pilze , Kunstdünger)
oder durch den Genuß von schlecht eingebrachtem
Heu und Oehmd zugeführt erhielten , konnte bis
jetzt noch nickt mit Sicherheit sestgestellt werden . Die
Tierärzte von Welzheim und Lorch , sowie ein Mit¬
glied des Medizinalkollegiums in Stuttgart , Dr.
Müller , waren an Ort und Stelle , um Unter¬
suchungen vorzunehmen , konnten aber noch kein be¬
stimmtes und sicheres Resultat feststellen . Dies kann
erst in einigen Tagen geschehen . Von den erkrank¬
ten Tieren mußten bereits vier Stück im Werte
von etwa 2000 Mark geschlachtet werden . Bei den
anderen Patienten ist es noch ungewiß , ob sie ge¬
rettet werden können oder nicht . Der Verlust , den
der Besitzer , dem sich allgemeine Teilnahme zu-
wender , erleidet , ist ein ganz enormer , wenn er
auch , da er Mitglied des hiesigen Viehversiche-
rungsvereins ist , zum ,Teil entschädigt wird.

? Mm, ! 7 . Okt . Dem Stuttgarter Polizei¬
hund Therlock ist der Tod zugeschworen
worden . Als in vergangener Woche die Verhand-

hier stattfand , wurde seitens der Hauptbeteiligten
der Tätigkeit Sherlocks in Erbitterung gedacht und
es wurde , in den Verhandlungspausen vereinbart,
daß der erste , der aus dem Kittchen herauskomme,
diesen Feind aller rechtschaffenen Lumpen umbrin¬
gen müsse . Armer Sherlock!

st Friedrichshafen , l 7 . Oktbr . Am Samstag
abend vereinigten sich die Teilnehmer an der Ta¬
gung des Deutschen Schulschiffvereins .zu einem Fest¬
mahl im Kurgartenhotel , in dessen Verlauf der
Großherzog von Oldenburg ein dreimaliges Hurra
auf den König ausbrachte . Am Sonntag morgen
besichtigten die Herren die Lu f t s ch i f f w e r f t , um
sich hernach in der Zelthalle zu einem von Graf
Zeppelin gegebenen Frühstück zu vereinigen , das aus
einer schwäbischen Metzelsuppe bestand . An denk
Frühstück beteiligte sich auch der König.

land schon lange gefallen , aber die Eisenbahn!
schranken, die eine gerechte Anteilnahme unteres
Landes an dem allgemeinen deutschen Personen - und
Güterverkehr beeinträchtigt haben , bestehen zum Teil
noch heute , trotz aller unserer Bemühungen . Wir
werden in diesen Bemühungen fortfahren . (Bei¬
falls Inzwischen , und wohl noch auf lange hinaus
liegt der Schwerpunkt für uns in unserem blühenden
Binnen - und Wechselverkehr , der das Herz jedes
Volkswirts erfreuen muß ; Insbesondere im Bin¬
nenverkehr ruht das Fundament unserer Eisenbähn-
finanzen , wenn wir auch hoffen , daß uns in je¬
nen Beziehungen nach außen die Sonne einmal noch
freundlicher scheint . Aus den Ausführungen
des Ministerpräsidenten werden manche Gemeinden
wieder neue Hoffnung auf Erfüllung ihrer Eisen-
bähnwünsche schöpfen.

Ministerpräsident Tr . v . Weizsäcker über die Ent¬
wicklung des württ. Eisenbahnwesens.

* Stuttgart , l 6 . Ott . Die Nebenbahn Böblin -
gen - Weil im Schönbuch ist gestern in Ge¬
genwart des Ministerpräsidenten Dr . v . Weizsäcker
festlich eingeweiht worden . Ministerpräsident v.
Weizsäcker machte beim Festessen in Weil in seiner
Ansprache u . a . folgende bemerkenswerte Ausführ¬
gen : Für den Bau von Nebenbahnen und
überhaupt für das Eisenbahnwesen gebe man der
Verwaltung oft den Rat , daß sie „ kaufmännisch"
verfahren solle . Nun möchte er durchaus nicht
der heute eröffneten Bahn in finanzieller Hin¬
sicht eine schöne Zukunft zum Voraus ab¬
sprechen , aber soviel werde er sagen dür¬
fen: wenn man bloß kaufmännisch rechnen wollte,
hätte er nicht , jedenfalls nock nicht , das Vergnü¬
gen , in der Mitte der heutigen Versammlung zn
weilen ( Heiterkeit ) . Im Verkehrsministerium müsse
man auch auf andere Werte sehen ; die Entwicks-
lung des wirtschaftlichen Wohls einer Gegend er¬
fordere gewisse Opfer , und solche Ovfer habe man
für diese schöne Gegend und ihre blühenden Ort¬
schaften gerne gebracht . Vor nicht langer Zeit habe
er sich allerdings fragen müssen , ob nicht mit dem
Nebenbahnbau , wie früher auch scharr einmal , ganz
Hält gemacht werden sollte , aber inzwischen haben
sich die Verhältnisse wieder gebessert , das württemb.
Eisenbahngeschäft gehe zur Leit leidlich , und die
Aussichten wären sogar ganz günstig , wenn wir
nicht die Ehrenpflicht hätten , die Personalausgaben
für unsere Beamten u . Bediensteten zu erhöhen . Das
müsse sein , und wir werden das auch tragen kön¬
nen . Man dürfe nicht zu ängstlich in die Zukunft
sehen , eine Betrachtungsweise , von der heutzutage
überhaupt , auch auf anderen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens , viel zu viel Gebrauch gemacht werde.
Wir wollen uns daher auch weiterhin Enter An¬
wendung der gebotenen Vorsicht der Entwicklung
des württ . Eisenbahnwesens widmen . Zu solcher
fortschreitenden Entwicklung haben wir volles Recht,
wenn wir rückwärts schauen : alle die außerordent¬
lich angewachsenen Kulturausgaben , wie hätten wir
sie erfüllen können , wenn wir nicht alle Teile des
Landes soweit möglich an das moderne Verkehrs¬
wesen angeschlvssen hätten ? Freilich hätten wir ge¬
wünscht , daß dieser Anschluß nach außen . ^über
die Grenzen des Landes hinaus , noch etwas srucht-

si Pforzheim , l7 . Okt . Hier kommt es wahr¬
scheinlich doch zum Streik in der Goldkehten-
branche. Die Arbeitgeber dieser Branche haben
es nun definitiv abgelehnt , mit den Arbeitern wegen
der Lohnerhöhung usw . in Verhandlung zu treten.
Heute erlassen nun die Arbeiter in den hiesigen
Zeitungen große Aufrufe zur zahlreichen Erschei¬
nung in der großen Versammlung am nächsten Mitt¬
woch, wo wahrscheinlich der Streik beschlossen wird.

ss Pforzheim , l7 . Okt . In dem benachbarten
Ersingen ereigneten sich zwei merkwürdige Falke.
Am Samstag abend wurde dort der 60jährige
Goldarbeiter Ludwig Hoffman in seinem Keller vom
Schlage getötet . Am nächsten Morgen passierte das
gleiche Unglück seinem Nachbarn , dem 70jährigen
Lorenz Krieger . Auch er wurde im Keller vom
Schlage getötet .

' ' ' s
ss Bremen , 17 . Okt . Als heute abend etwa 15Ü

Arbeitswillige als Ersatz für die im Ausstand be¬
findlichen Straßenbahner von Berlin eintrafen,
wurden die Straßenbahnwagen , in denen Leute be¬
fördert wurden , mit Steinen beworfen.
Sämtliche Fensterscheiben wurden zertrüm¬
mert und mehrere Personen verletzt . Bor den De¬
pots , in denen die Arbeitswilligen untergebracht
waren , verweilte bis in die späten Abendstunden
eine nach vielen Hunderten zählende Menschenmenge.
Die Polizei hielt die Ordnung aufrecht . Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Ein schweres Bergwerksunglück.
* Herne i . Wests., 17 . Okt . Heute mittag ein

Uhr 22 Minuten ritz auf der der Hibernia -Gesell --
schaft gehörenden Zeche „ Schamrock " Schacht 1 , das!
am Freitag bei der Kohlenbeförderung bereits ge¬
rissene Seil, das nach neuer Wiederherstellung
heute zur Leutbeförderung benutzt wurde , abermals;
die Körbe waren vollständig besetzt , der eine in die
Tiefe gehende Korb mit etwa 30 bis 35 Berg¬
leuten . Der andere Korb schnellte unter die Seil¬
scheibe. Nach den amtlichen Feststellungen sind von
den 70 Bergleuten , die sich auf den .beiden , vonl
dem Unglück betroffenen Förderkörben befunden ha¬
ben , drei getötet und acht schwer verletzt worden.
Alle übrigen haben Verletzungen leichterer Art er¬
litten.

M A . x « f « richt.
Das Haus , die Heimat, die Beschränkung,
Tie sind das Glück und sind die Welt.

Theodor Fontane.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Klaus erbleichte ; das Antlitz der Geliebten belehrte
ihn , daß sein Bruder ihm nicht zu viel gesagt hatte.
Schwngend zog er Margot 's Arm in den seinen und führte
sie in einen Seitenpfad der großen Promenaden - Anlagen.

„ Aber was bedeutet das alles, Margot "
, stieß er her¬

vor .
"

„ Was ist geschehen ? Daß Deine Mutter meines
Bruders Gattin werden will , das alles har doch mit unserer
Liebe und unserem Glück nichts zu schaffen ? Aber sei ge¬
trost, Deine Mutter muß von ihrer Weigerung, uns eine
schnelle , süße, selige Verbindung zu gönnen , abgehen . Ich
will in den nächsten Tagen jeden Augenblick, in dem ich
Deine Mutter sehen kann , benützen, um sie zu bestürmen,
ihr gutes Herz , das sie uns bisher zeigte, wieder sprechen
zn taffen . Und sollte sie gegen eine äußerlich glänzende
Vermählungsfeier für uns beide sein , gut, so werden wir
eine bescheidene Dorskirche aufsuchen, in der wir mit Gott
und dem Priester allein sind , damit er unseren Bund für
das Leben weihe .

"
Margot beugte sich über seine Hände, die ihre Finger

fest umschlossen, und er fühlte , wie eine Träne auf dieselben

hinabfiel. „ Du weinst , mein Herz, " flüsterte er erschrocken.
„Vertraue fest darauf es wird alles gut werden .

"
Sie schüttelte , leise, kaum merklich den Kopf . „Mich

quält die Angst um unser innig Glück," sagte sie kaum ver¬
nehmbar. „ Ich sülchte , Mamäs Gedanken sind Dir wenig
freundlich gesinnt , doch kann ich nicht sagen , weshalb. Bis
heute früh ist alles, alles verändert.

"
„Es kann nicht sein , es kann nicht sein," ries er hart¬

näckig.
„Du wirst schon dran glauben müssen," antwortete

sie bedrückt, denn schon im Lause des heutigen Tages reisen
wir ab . Alles was ich noch erlangen konnte, war , daß
ich Dich noch einmal aufsuchen durfte. Zum letzten Male !"
schloß sie mit herzbrechendem Aufschluchzen.

Klaus konnte vor Aufregung nicht sprechen, er biß
die Zähne in seine Lippen , daß die roten Blutstropfen
hervorquollen ; aber noch immer konnte oder wollte er den
vollen Sinn der Aeußerungen des jungen Mädchens, das
er bisher mit Recht als seine Braut betrachtet harte , nicht
fassen.

„ Mut , teure Margot , Mut, " suchte er mit zitternder
Stimme,die immer noch fassungslos Schluchzende zu beruhigen.

„Auch wenn Ihr heute noch abreiü, so kann ich doch
vorher noch mit Deiner Mutter sprechen und mit ihr den
Termin vereinbaren, an dem wir einander angehören sollen.
Sehen wir bis dahin uns heute zum letzten Male , so werden
wir in nicht zu ferner Zeit immer beieinander sein."

Sie schüttelte weinend das Haupt . „Hoffe nichts mehr,"
flüsterte sie, „alles soll aus und vorbei sein für immer und
ewig !"

Sein Zorn war unbeschreiblich „Margot , das ist un¬
möglich, das kann niemand wollen , das kann auch niemand
gesagt haben , am allerwenigsten Deine Mutter , die Dich liebt
und die weiß , wie wir beide aneinander hängen.

"

„Doch, meine Mutter hat es gesagt , Liebster . Und sei
überzeugt , sie ändert ihren Willen nicht , wenn sie mir mit
solcher Stimme und mit solchem Gesicht, wie sie es heute
getan hat, etwas mitteilt. Wir müssen scheiden .

"

„Und warum blos , weshalb ? Das verstehe ich am
allerwenigsten . Wenn Deine Mutter meines Bruders Weib
wird, wie er mir vorhin erzählt hat, so tritt sie in ein
näheres verwandtschaftliches Verhältnis auch zu mir, und
dann liegt erst recht kein Grund vor, mir Deine Hand zu
verweigern.

"

„Dieser Baron Landen, glaube ich, hak um meine
Hand angehalten, und Mama hat sie ihm wohl zugesagt,"
stieß sie, an seine Brust gelehnt , hervor

Ein Wutblitz flog aus seinen Augen. „Das werde ich
nie dulden," sagte er keuchend ; „ eher fordere ich diesen Men¬
schen , der weiß, daß er Dich als ineine Braut betrachten
konnte, vor die Pistole und, weicht er mir aus , schieße ich
ihn nieder . Das schwöre ich und halte, was ich gelobt .

"
„Um Gottes Willen, Klaus, " bat sie, „mache Dich

und mich nicht unglücklich. Das überlebte ich nicht . Und
Du darfst auch getrost sein ; nie werde ich des Barons Weib.
Sieh '

, von meinem Vater besitze ich allerlei Chemikalien,
darunter auch ein furchtbares, sofort tödlich wirkendes Gift
aus Indien , das er auf Patronillenritten stets mit sich für
den äußersten Fall zu führen pflegte , daß er das Schicksal
haben sollte , in die Hände grausamer und unerbittlicher
Feinde zu fallen . Das habe ich noch und ich werde es zu
gebrauchen wissen, wenn alle meine Bitten und Tränen zu
meiner Mutter erfolglos bleiben sollten .

"

„O , Tu Heldin," rief Klans , und er küßte das treue
Mädchen lange und innig . „Aber nicht sterben sollst Du,
leben sollst Du , für Dein, für unser Glück. Margot,
Herzens- Margot , höre mich an ; wenn Du dem Tode Trotz

-



von 2 !) Knoten ohne Motor . Es herrscht drchter
Nebel , Beobachtungen sind unmöglich.usranoumrs.

Gibraltar , 17 . Olt . Die Königin -Witwe
Maria Pia von Portugal begab sich gestern nach¬
mittag , begleitet vom Herzog von Oporto , an Bord
des italienischen Kreuzers „Regina Elena " , der hier¬
auf nach Spezia in See ging . Die Königin-Witwe
wird sich nach dem Schloß San Rossore begeben, um
dort den König und die Königin von Italien zu be¬
suchen . Im weiteren Lause des Nachmittags schiff¬
ten sich König Manuel und dessen Mutter auf
der englischen Köuigssacht „Viktoria and Albert"
ein, die hierauf ebenfalls in See ging.

ff Havanna , 17 . Okt . Der Sturm , der schon
am Sonntag ungeheuren Schaden angerichtet hatte,
hat sich gestern nacht zum Orkan verstärkt . Die
See schwemmte einen Zollschuppen weg, Waren
im Wertze von Hunderttau senden von Dollars fort-
führend . Am Hauptzollamt deckle der Wind das
Dach ab und die Fluten drangen in das mit Wa¬
ren gefüllte Innere ein . Die Schiffahrt ist lahm
gelegt . Auch die Stadt Key-West ist von dem Orkan
betroffen.

Eisenbahnerstreik in Frankreich.
st Paris , 17 . Okt . Nach Mitteilungen des Mi¬

nisteriums der öffentlichen Arbeiten ist die Be¬
förderung der Postsachen in den Zügen der staat¬
lichen Westbahn und der Nordbahn von heute abend
ab gesichert. Die Regierung hat weitere scharfe
militärische Maßregeln ergriffen , um die Freiheit
der Arbeit in Paris zu sichern . Die Sabotage
und die Beschädigung von Maschinen dauern an ver¬
schiedenen Orten fort , doch ist bis jetzt kein Unglücks¬
fall zn verzeichnen gewesen . Wegen Beeinträchtigung
der Arbeitsfreiheit sind heute vormittag mehrere
Verhaftungen in den Provinzen vorgenommen wor¬
den . 3000 Ausständige versuchten sich des Bahnhofs
von Veziers zu bemächtigen , sie wurden jedoch von
der Polizei zurückgetriebsn.

(ff Paris , 17 . Okt . Aus mehreren Provinz-
städten wird ein neues Ausflackern der
Ausstandsbewegung gemeldet , doch scheint der
Personenverkehr wenig darunter zu leiden - nur die
Frachtenbeförderung ist etwas gestört-

ss Paris , 17 . Okt . Bei Firming an der Loire
wurde auf einer Eisenbahnbrücke eine Bombe ge¬
funden , durch welche diese Brücke gesprengt werden
sollte . In derselben Grgend find zahlreiche Te¬
legraphendrähte zerschnitten worden . Eine Loko¬
motive stieß , gegen einen riesigen Wein , der auf
die Schienen gelegt worden war . Dank der unauf¬
hörlichen Ueberwachung hat sich kein Unfall er¬
eignet.

st Paris , 17 . Okt . Bei Beauvais würde ein
Lokomotivführer der Nordbahn erhängt aufgefunden.
In seiner Rocktasche fand sich ein Brief , in dem er
erklärt , infolge der Weigerung , sich dem Streik
anzuschließen , sei ihm das Leben unerträglich ge¬
worden.

Weltmanns Ozeanflug.
* Boston , 17 . Okt . Eine heute aufgefangene

drahtlose Depesche der „America " lautet : „Unsere
Lage ist weniger günstig, aber wir kämpfen
weiter .

" Eine andere Depesche besagt : „Wir ha¬
ben unseren Motor ab ge stellt und steuern in
der Richtung ostwärts mit einer Geschwindigkeit .

st Siasconset (Massachusetts ) , 17 . Okt . Die hie¬
sige Station für Funkentelegraphie hat heute mit
einer Anzahl von Dampfern Telegramme gewech¬
selt. K,ei,ü Dampfer hat acher von Welt¬
mann gehört. Der Dämpfer Finnland meldet,
gestern habe stundenlang schwerer Sturm ge¬
wütet mit starken Blitzen und Regenfällen . Dann
habe sich das Wetter aufgeklärt und es sei glatte
See gewesen.

^

Zur Lage in Portugal.

Tie Schlußfeier der Revolution.
* Lissabon , 16 . Okt. Mit vollendeter Ordnung

und Ruhe hat heute die Beisetzung der Leichen der
republikanischen Abgeordneten Dr . Bombarda und
des Admirals Candido dos Reis stattgefunden . Das
war zugleich die Schlußfeier der Revolu¬
tion. Ein ungeheurer Zug von mindestens zwei-
malhunderttausend Menschen aus ganz Portugal be¬
wegte sich inmitten einer unzählbaren Volksmenge
vom Stadthaus , wo die Särge auf Lafetten aufge¬
bahrt waren , nach der Rotunda . Hier war ein mäch¬
tiger schwarzer Baldachin aufgerichtet , unter wel¬
chem die Büste der Republik stand , die von den
vorbeiziehenden Massen salutiert wurde . Um fünf
Uhr , drei Stunden nach Abmarsch der Spitze des
Zuges , trafen die den Schluß des Zuges bildenden
Särge auf der Rotunda ein , wo der Minister des
Innern d ' Almeida eine kurze Rede hielt , in der
er betonte , das brüderliche Zusammenwirken von
Militär und Zivil werde durch diese zwei Toten
versinnbildlicht . Er schloß mit dem Satze , die Re¬
volution sei nunmehr beendigt und die Zeit
zu positiver Arbeit gekommen.

-TAllerlei.
* lieber das Frauen - Studium äußerte

sich der neue Rektor der Berliner Universität , der
Physiologe Rubner , in demselben Sinne , wie es
der Anatom Waldeyer wiederholt getan hat . In der
physischen Natur des Weibes , nicht in dessen Bega¬
bung , ist das natürliche H adernis für den unbe¬
grenzten Wettbewerb mit d . :n Manne begründet . -
Was der Frau für ihre Vorbildung geboten wer¬
den kann , ist soviel und gibt , richtig behandelt,
dem Geiste so herrliche Anregung , daß für jedes
Ingenium ein Feld der Befriedigung zu finden
ist . „Hebt die Frau in ihrem Berufe als Weib auf
eine höhere Stufe "

, so sagte der Redner , „dann
wird sie auch in diesem ihr geistiges Genügen
finden ! "

* Das Land in Europa , wo man sich a in
meisten s cheiden läßt, ist die tugendhafte , fried¬
liche Schweiz. Die unbestechliche Statistik beweist
es . In der Schweiz fallen 40 Scheidungen auf 1 000
Ehen . Und damit stellt dieses Land einen Rekord
auf . Selbst das unruhige Frankreich , das sonst stets
den Ruhm in Anspruch nimmt , an der Spitze der
Welt zu marschieren , zählt nur 21 Scheidungen
aus > 000 Ehen . Dann folgt Deutschland mit 17
Ehetrennungen.

bieten willst , so magst Du dem Willen der Menschen trotzen,
wer es auch sei, um unseretwillen.

"
„Klaus , cs ist meine Mutter, " flüsterte sie nun doch

zaghaft.
„Und wenn es Deine Mutter ist . Margot , um Deinet¬

willen will '
ich gegen ihr Haupt keinerlei Anklage erheben,

aber . Herzlichste , auch Du mußt erkennen , daß sie mit unseren
heiligsten Gefühlen gespielt har . Mag ihr dieser Baron als
eine glänzendere Partie für Dich erscheinen, sie hat gewußt,
daß wir uns lieben , und da durfte sie uns nicht mehr aus¬
einanderreißen ' Das war keine Mutterliebe mehr.

"
Margot antwortete nicht , sie überließ sich seinem Ein¬

fluß . Uno so fuhr er denn fort : „Wenn also unsere Bitten
wirklich bei Deiner Mutter ohne Erfolg bleiben sollten , so
füge Dich scheinbar , dann laß mich handeln. Es wird uns
nicht schwer werden , aus der Heimat zu fliehen : in England
werden wir Mann und Weib und dann lachen wir aller
Mißgunst und allem New . Was sagst Du dazu ?"

„Nichts," kam es heiß von ihren Lippen, „tu mit mir,
was Du willst , Du allerbester , Du allerliebster Mann .

" -
Klaus Bertrams Besuch bei Frau van Detten blieb er¬

folglos . Sie teilte ihm kurzer Hand mit, daß sie dem ihr
schon seit Jahren befreundeten Baron Landen die Hand
Margots bestimmt versprochen habe , und daß an dieser Ent¬
schließung schlechterdings nichts mehr zu ändern sei . Diese
kleine Badebekanntschaft , dieser Flirt werde für Margots
Gesundheit ohne Schaden vorübergehen, und von ihm , Klaus,
wisse sie ja hinlänglich , daß er ein passionierter Lebemann
sei, der schon an mancher Blume genippt habe, sich also zu
trösten wissen werde . „ Uebrigens habe ich wohl daran ge¬
dacht, " so schloß sie, „ daß Sie , wenn ich Ihres Bruders
Frau bin, mein Schwager sein werden , und nur mit Rück¬
sicht aus diese bevorstehende nahe Verwandschaft habe ich
Margot gestattet, Ihnen ein letztes Lebewohl zu sagen.

Andernfalls würde ich diese Erlaubnis nicht erteilt haben.
Von Ihnen als Ehrenmann und meinem künftigen Schwager
erwarte ich also zuversichtlich, daß Sie fortan den Seelen¬
frieden meines Kindes in keiner Weise mehr stören werden.
Und nun leben Sie wohl.

"
Auch er hatte eingesehen, daß von dieser kalten und

selbstsüchtigen Frau nicht das mindeste mehr zu erwarten
war und war gegangen , eine furchtbare Wut und einen nicht
minder heftigen Zorn im Herzen . - Wenige Schritte von
dem Hause, in dem Frau von Detten wohnte, war er auf
den Mann gestoßen , der nach dem Willen ihrer Mutter
Margots Gatte werden sollte.

Der Baron war bedeutend älter , wie sein Nebenbuhler
Klaus , eine elegante Erscheinung mit blasiertem Gesicht, im
Knopfloch seines Gehrockes ein Ordensbändchen, kurzum die
äußerlich tadellose Ausgabe eines internationalen Pflaster¬
treters , der an allen großen Amüsements- und Sportplätzen
der Welt zu Hause ist, von dem Niemand weiß , woher er
seine Revenuen bezieht und wo seine Güter liegen , der aber
überall geduldet wird , weil er gewissermaßen mit zur Deko¬
ration und Staffage der Gesellschaft gehört. Er trug ein
prächtiges Bukett in der Hand , und schon diese Tatsache
bewies , daß er sich bereits als der erklärte , glückliche
Bräutigam der schönen Margot fühlte.

Vor Klaus Bertrams Augen schwamm alles in Blut:
Zuerst der Abschiedsschmerz und die Trennung von Margot,
dann die ironischen Worte ihrer Mutter , und nun dieses
höhnische Anstarren von Seiten dieses Gecken , der aus seinem
Triumph über den ihm recht wohl bekannten Nebenbuhler
kein Hehl machte, das ivar zuviel . Er trat direkt auf den
Baron zu.

„ Wollten Sie mir ein paar Worte unter vier Augen
gestatten , mein Herr Baron, " fragte er so entschieden, daß
Landen sofort erkannte , wie Klaus bereits Nachricht hatte.

* Eine junge Amerikanerin war unter der
Bedingung zur Erbin eines erheblichen Vermögens
eingesetzt, daß sie als verheiratete Frau das Geld
übernehme . Sie hat sich , da sie Männerfeindin ist,
nun einen Mann gesucht , der sich wieder scheiden
lassen muß , wenn sie die Erbschaft hat . Er be¬
kommt dafür tausend Mark . Vielleicht ist der Mann
froh , wenn er die wunderliche Miß wieder los
wird.

Handel und Verkehr.
* Herreuberg , 15 . Okt . Auf den heutigen S ch w ei ne¬

in ar kt waren zugeführt : 90 St . Milchschweine , Erlös pro
Paar 25—45 Mk. ; 18 St . Läuserschweine , Erlös pro Paar
50 bis 120 Mk. Verkauf gut.

ff Stuttgart , 15 . Oktober . (Schlachtviehmarkt) Zuge¬
trieben 240 Großvieh, 169 Kälber, 688 Stück Schweine
Erlös aus yz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen I . Quäl,
a) ausgemästete von 90 bis 92 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Fairen ) 1 . Quäl,
s.) vollfleischige, von 84 bis 85 Pfg . , 2 . Qualität b) älte r
und weniger fleischige von 82 bis 83 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 93 bis 96 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 90 bis 92 Pfg ., 3 . Qualität
(o geringere von 87 bis 89 Pfg . ; Kühe I . Qual . n) jung«
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 68 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere
von 47 bis 58 Pfg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug»
kälber von 103 bis 106 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 99 bis 102 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 93 bis 97 Pfg . Schweinei. Qualität jungen)
fleischige 73 bis 74 Pfg . , 2 . Qualität d) schwere fette von
71 bis 72 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 65 bis 68
Pfennig.

* Aus dem Rheingau, 15 . Okt . Die Berichte
über den Ertrag der Weinlese lauten durchweg
äußerst traurig. Die Händler bieten 25 bis
PO Pfg . für das Pfund Trauben , aper die Win^ r
halten in Erwartung höherer Preis « ^ rück Das Er --

'

fltbnis im Rkeinaau Wird fffls im allgemeinen nur
auf einen Achtel- bis Sechstel-Ertrag stellen . Zu-
pem finden sich viele' Weinberge vor , die kaum ein
gesundes tragbares Rebhölz erzielen , jodaß auch die
Aussichten für das kommende Jahr wenig gute sind.
Die Winzer sind daher soweit gekommen, daß sie
dem Ackerbau und der Viehzucht mehr Aufmerksam¬
keit schenken undungünstige Weinberge in Obstgär¬
ten verwandeln.

Konkurse.
Luise Mitter , Inhaberin des Blumen - und Putzgeschäfts

Emilie Müler in Stuttgart , Hauptstätterstraße 6 . — Nach¬
laß des am 14 . Sept . 1910 gestorbenen Abraham Schmidt,
Schäfers in Magstadt . — Gustav Koch, bisher. Rößleswirt
in Nsuenstadt, z . Zt . mit unbekanntem Aufenth. abwes . —
Pauline Baier , geb. Stadler , Witwe , Wirtschaftspnchlerin in
Pfrungenried , Gde . Pfrungen . — Nachlaß des Lauer Zwickle,
Mühlebesitzers zur Rohrmühle , Gde. Haslach . — Karl 'August
Feiler, Waldhormvirt in Bärental , Gde. Wurmberg . —
Christian Laib Metzger und Wirt zur Schwane in Böblingen,
z . Zt . mit unbekanntem Aufenthaltsort abwesend.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch , den 19 . Oktober : Ziemlich nebelig , kein

ernstlicher Niederschlag , mäßig warm.

Lerrutwortlicher Redakteur : L. Lauk, Atleasteth.

daß er auf Margots Hand nicht mehr zu hoffen habe.
Das scheinbar höfliche Lächeln des Barons ward nur noch
höhnischer.

„ Habe leider in diesem Augenblick keine Zeit , mein
bester Herr . . . Bertram , wenn ich nichr irre, " gab er
zurück, „ muß meiner teuren Braut , Fräulein von Detten
meine Aufwartung machen . Also aut ein anderes Mal,
Adieu ! "

Aber Klaus vertrat ihm entschieden den Weg . „ Wenn
Sie sich weigern , mir Rede zu stehen, so muß ich Ihnen
denn hier erklären , daß ich Sie für einen Mann halte, der
die selbstverständlichen Gebote der Ehre außer Acht läßt.
Sie haben gewußt daß Margot von Detten als meine
Braut galt. Sie haben mir trotzdem ihre Hand gestohlen.
Und so etwas tut kein Edelmann, mein Herr Baron Landen.

"
„ Mein Herr , mein Herr, "

keuchte der Baron . „ Dafür
werden Sie mir mit der Waffe Rechenschaft geben .

"
„ Ich erwarte Ihren Sekundanten , mein Herr Baron,"

versetzte Klaus verächtlich.
Fortsetzung folgt.

Seufzer . Verurteilter Weinfälscher : „ Zu was er¬
finden f denn lauter so Chemikalien , wenn man sie net
verwenden darf .

"
Ein nobler Chef . Kaufmann: „ Fünfundzwanzig

Jahre ist der Buchhalter heute bei mir : ein fleißiger und
ehrlicher Kerl , dem man eigentlich eine Anerkennung schuldig
wäre, . . . wenn er mich nur nicht daran erinnert ! "

Seine Ansicht . Val er : „ Mit so einem schlechten
Zeugnis hätte ich mich als Junge nicht heim getraut .

" —
Karlchen „ Mußt du aber ein Hasenfuß gewesen sein,
Vater ! "



Pfalzgrafenweiler.

Lsderanzeige.
Verwandten und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung, daß unser lieber Gatte,
Vater, Großvater und Onkel

Adam Lamport
Wagner nnd Leichenbeschauer

gestern mittag um ^
^4 Uhr im Alter von 67

Jahren sanir in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die imerudni Merdlielikm ».
Beerdigung am Mittwoch nachmittag s Uhr.

Für Violine und Klavier.

Weihnachts -Album
enthaltend 16 der bekanntesten und beliebteste - We '

chn achts-
lleder , eine Weihnachts-Ouvertüre u . eine Weihnachts-Fantasie.

Für 1 oder 3 Molinen (erste Lage) mit leichter
:: Klavierbegleitung nebst unterlegtem Text . ::

r Die

! Rechnungen da Stadt-
j und Armenpflege

pro 1. April 1SV8/0S
! sind vom IN . bis 2N . Okt . d . Js.

je einschl . auf dem Rathaus zur
! öffentl . Einsicht aufgelegt . j
st Den 18 . Ott . 1910 . k
>! Stadtflb . Welker . !

- - —. - — ?
Alleusteig.

Faßhahnr«
Gärspuude«

! Gelatine
i zum Weinschöncn
empfiehlt billigst

! Lorenz L«z jr.

m. ift gibt ab
Stein, Gangenwald.

Wir bringen am nächsten Donnerstag einen großem
Transport

Ausgabe für I oder 3 Violinen . . Mt. 0.50
Ausgabe für 1 od . 2 Violi r. mit Klavier „ 1 .—

Zu beziehen durch die W. Rieker ' sche Buchhandlung,
L. Lauk, Altensteig.

P . I . Tonger , Köln a . Rh.
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Chr . Burghard jr., Kaufmann
in Altensteig , G . Schneider
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Marke « alkhoff

empfiehlt in frischer Sendung
G. Strsbrk.

das Beste, Billigste und
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Svnserviere « von
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Holmiuerrt , Terazzs Asm.

die lcA Dose 50 Pfg.
- 1 » . 90 ,

- in Altensteig allein zu haben bei

l. W. Kitz MW»«
Fritz Bähte- jr.

! die
! « . Rieker'sche Buchhdlg.

L. Lauk, Mterrstüig.

die

8 l> eIlrkii 8 - Lsi ' ten
- - ^ rtigt rasch und billig .

W. Meter sche Bnchdrnckerei
Itltensteig.

Psalzgrafeuweiler.
Ia . feinstes Vorlanf

! pr . stz. 95 Pfg . von 5 1:A. an zu
! 90 Pfg.

Blechkannen hiezu vorrätig,
i Friede. Jnng.

MM W«
MlL A

empbedlt sieb im
Anfeniigen

von
iVsIflllWivekii, ökeWstempkIi!
in geraäsr unä Logsnkorm , ^

krennrsklen (kür Xüter u . Aiebgmter)
ru ksrsdßesekrten Preisen.

Xein Kussl
«Lnü-
Arbeit I

»vä rrooicvn» 8odaxp»LÜ»OpW

oKsnsIüsv«
, i A»L»l>»kää»L- LOiLgovLhHfii.ro , HtorSM»«, HG»»tvA' iViUWOr, aito ^ vmä»L »tt mkr h»7i»»MW;

w«r vongsdiivk iwVl»
WstOstt »N 'Mvräsa , w»od» aoch «io«» V«v»M

ivii S»r hOvlsn» hOHsshdriOL
Kino - 8 » lst«

AB vsttSittLLckTLar ». Oos » t5»rh 1.15p.TM.
1S»Lh«LhrLldOv x»h»L tchx!1«k «U.

msr «odt is 0?jxiL»lpnohLLx
St. W», Lohvhsn H O». , VojLd8hlL»2>WWM

-ViUscdLnx »» Hss«j»s »»rRsst.^ L» i» S«» A»vih»k«

von

18 , 24 , 36 tots . . ^ r» «k
ANEmragsist « i lZSvo IMS Zrosssn voppsl.

ilrmnoSoltendeitst «Sr
j8o1eiis Lrkol̂ i MGÄ
rvsräsn übarall i ^ SiKlLSsiZL Satrrtt». — Mssigv

Oelioia -Kattenlcuohvn - Px- jss . __ VsertrZz-oks V- rpklogung.
erhielt . Haustieren uiisobLäliLti . vose __ Ablskssiss Moksniüvil 8smst »gs
0,50 unä 1,00 Llk . Fsk - -- ! 4lSgig Oonnorr-

2u imbsa in äer L.potbnst6. - szgg «zok 8oston.
. '_ Knskunkl kvim ägvoias

mit

» Mll ' LMge

e.

^nerlolliiit dtz !<ttz8 , in Mr iltzrieimnz ilniMrti'offtzll^ kndrilint.

2u jüäsr iahrssreir uns jsäer VkiNerung
äiö gssunäösts u . vorisilkakisste Xleiäung.

Lssts , rstn ^ ollsns Qualität ! Ss .rLnrtsrt rvuseNsobts , Ztttkrsts r -arbsn.
-ruLsUossr Stt2 . W» - SIsFants , Aenau s-usprobterts L-orvasn . "dN

Srösste vLusrbAktî ksit ! - . . . . —.

-MSi'üen von äsr pabrik task nnsiobt-

<7r>
bar rnm sslbstkostenpreis » llSAelnkrt.

kÄ6ä ? j6tl 6 ^ 8816 ? , ^ 1t6Q8t6lZ.

XLelssirsss».

Gestorbene.
Freudenstadt : Fritz Habisreitinger,

Bürodiener.
Stuttgart -Oberndorf : Maria Theresia

Spiegelhalter , geb . Schund, 73 A
Neckartailfingen : Karl Schweizer.

Apotheker , 83 I.
Stuttgart : HermannWagner , Piano¬

fortefabrikant, 75 I.
Böblingen : Wacker , Schultheiß a . D -,

64 I.
Heidenheim : Adolf Breuninger , Kauf¬

mann , 58 I.
Ellwangen : Heinrich Textor, Stadt¬

rat , 58 I.
Murrhardt : Sophie Losch , geb-

Mugler , Oberlehrers- Witwe, 811-
Stuttgart : Marie Schwarzmann,

Rechtsanwalts - Witwe.
Stuttgart : Adolf Böhm, Kanzler-

sekretär, 48 I.
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